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Zeitschrift der Interessengemeinschaft Klettern 
Frankenjura und Fichtelgebirge (eV)

ALARM! Sperrungsspirale 
dreht sich weiter

i 
CO

zum
den großen Teich wirft Bernhard, 
der schildert wie die Amis mit Sper- Im Rahmen 
rungen umzugehen versuchen.
Dieser Sommer hat wieder gezeigt, 
daß Klettern in der Fränkischen 
immer beliebter wird,

Aller guten Dinge sind drei: der 
dritte Steinschlag ist da! Diesmal 
wieder mit aktuellen Berichten aus 
der fränkischen felsszene. Beson­
ders von Interesse sollte hier die 
drohende Sperrung im Nestelgrund 
sein, sowie die Entwicklung am Ger- 
hardsfelsen in Betzenstein. Beides 
sind Fälle wo die IG Klettern, lange 
bevor Sperrungen Realität sind, ein­
greifen kann, um eure Interessen zu 
vertreten.
Ein Bericht über die von der IG 
Klettern veranstaltete Podiumsdis­
kussion zum Thema ’’Klettern und 
Naturschutz - ein Widerspruch?” 
und zum IG Klettern Fest am 1. 
September runden die Berichter­
stattung über die wichtigsten Akti­
vitäten ab. Die IG Klettern wird 
langsam "international”: in Schwa­
ben wurde die IG Klettern Schwäbi­
sche Alb gegründet, die sich in ei­
nem beitrag kurz vorstellt, im Do-

tern mit der Naturschutzbehörde 
des Landsratsamtes Amberg- 
Sulzbach so ganz beiläufig, daß der­
zeit an einer Verordnung ’’Felssper­
rungen in den ’Schlawackenbergen’ 
gearbeitet würde.
Anhand einer der IG Klettern nun 
freundlicherweise zugefaxten (ural­
ten) Flurkarte konnten nach detek­
tivischer Kleinarbeit die vier Fels­
gruppen südlich der im Nestelgrund 
verlaufenden Forststraße als die an­
gesprochenen identifiziert werden:
Unter diesen die Folterkammer und der Kanzelfels!!!!! Fortsetzung Seite 2

Langsam mahlen die Mühlen 
serer Naturschutzbehörden.

dritte ns
nautal entstand die IG Klettern Do- Schlafmöglichkeiten aufgeführt und 
nautal, die im nächsten Steinschlag die IG Klettern arbeitet daran ein

Zuge kommt. Ein Blick über Verzeichnis all dieser Schlafplätze 
zusammenzustellen.

von der Consumenta 
mit dem Sportkletter-Weltcup will 
die IG Klettern einen Informati­
onsstand machen und sucht Leute, 

auch bei die mithelfen und die Arbeit der 
auswärtigen Kletterern. Dies führt IG Klettern einem breiten Publikum 
zu Schwierigkeiten, wenn wahllos ir- vorstellen wollen. So kann man bei 
gendwo campiert wird und die Um- Schäufelesrallyfahrern um Verständ- 
gebung der Felsen und Parkplätze nis werben.
als Klo benutzt wird. Es sollte Nutzt auch die Möglichkeit kosten- 
doch jedem klar sein, daß so et- lose Kleinanzeigen im Steinschlag 
was nicht auf Dauer gut gehen kann, aufzugeben. So kann man die alten 
Es gibt genug Plätze wo man zu Kletterschuhe doch noch loswerden 
sehr günstigen Bedingungen zelten oder einen Vorsteiger für die Ver- 
kann und alle Kneipen haben Klos, donschlucht finden. Nun zum dicken 
die man verwenden kann und soll. Ende: leider ist dieser Steinschlag 
Bitte weist auswärtige Kletterer auf der letzte, den ich auslösen kann, 
diese Möglichkeiten hin, wenn ihr deshalb sollten sich Leute, die das 
seht, daß sie sich grobfahrlässig ver- übernehmen wollen melden!
halten. In diesem Heft sind einige Georg Rubin

un- 
In 

Sachen Felssperrungen jedoch lei­
der noch allzu beständig! Be­
reits im Frühjahr ’89 kündigte ein 
aufgebrachter selbsternannter pri­
vater Naturschutzstreifler den von 
ihm beim Aufenthalt in der Na­
tur ”in flagranti” ertappten Klet­
terern bevorstehende Kletterverbote 
an. Anmaßendes Gerede dachten 
vermutlich die sprachlosen Franken 
damals? - Mitnichten! Im Frühjahr 
’90 ergab ein Telefonat der IG Klet-
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zur 
promißfindung vorschlugen.

eine sofortige Radikalsperrung ge­
fordert wurde, konnte unsererseits 
zunächst daraufhingewiesen werden, 
daß diese Ansicht nicht von der 
Mehrheit der Anlieger geteilt wird.

Ortstermin in Betzenstein

3. Die IG Klettern wird zusam­
men mit dem DAV eine Hin­
weistafel am Felsen aufstel­
len, in der auf die besonderen

2. Die Ge­
meinde wird die zuständige 
Polizeiinspektion Pegnitz an­
weisen verstärkt auf die Ein­
haltung von campingverbo­
ten, Zufahrtsverboten usw. 
zu achten.

Die Das Treffen
Auf eine Einladung des Landrat­
samtes Bayreuth kam es am 23.8.90 
um 10 Uhr zu einem ’’Ortster­
min”. Neben Regierungsrat Fein 
vom Landratsamt und zwei weite­
ren Mitarbeitern waren Bürgermei­
ster Wagner und Herr Leuchner von 
der Gemeinde Betzenstein, Oskar 
Bühler und Gemahlin (DAV, Eh- 

besten gleich renmitglied der IG Klettern), ein 
mir namentlich nicht mehr geläufi­
ger Anwohner und der Autor (Mich-

1. Seitens der Gemeinde und ds 
Landratsamtes soll versucht 
werden, den oberhalb des fel- 
sens in Richtung der Straße 
nach Schnaittach gelegenen 
kleinen Wanderparkplatz so­
weit auszubauen, daß er 
als Hauptparkplatz von den 
Kletterern benutzt werden 
kann und muß.

Bei den leistungsorientierten Klet­
terern, die sich anscheind bislang 
von den Sperrungen im Franken­
jura, wie z.B. Röthelfels, Walberla 
etc. wenige betroffen gefühlt haben 
und sich zumeist immer noch ge- Der Gerhardsfelsen am Ortsrand der Wir hatten nämlich einige Tage vor­
genüberden bestehenden Konflikten kleinen Gemeinde Betzenstein im her eine kleine Meinungsumfrage bei 
und der gerade deswegen gegründe- Frankenjura zählt sicherlich zu den Anwohnern durchgeführt und waren
ten IG Klettern gleichgültig ver- am meisten bekletterten Felsen des über die Stimmung im Bilde,
halten, sollte der Groschen lang- Frankenjuras. Die Felswand befin- Dankenswerterweise wurde auch von

Leute, es geht det sich jedoch teilweise in nur 20 regierungsrat Fein unmißverständ-
eine landschaftlich einzigartige bis 30 Metern Entfernung zu den an- lieh auf die derzeitige Rechtslage

für liegenden Wohnhäusern. In Verbin- hingewiesen, wonach eine Sperrung 
dung mit der exorbitanten Zunahme aufgrund der bestehenden Verord- 
der Sportkletterer in den letzten nung juristisch nicht machbar ist.

zu Zwar könnte durch eine geänderte 
Die betroffenen An- Verordnung auch eine Sperrung

an-

sam ’mal fallen!
um
Klettermöglichkeit, bzw. - 
ganz Nüchterne formuliert - um 
acht Achter, zwölf Neuner und ei­
nen Zehner! Warum klappt hierzu- Jahren führte dies zwangsläufig 
lande nicht, daß die Lokalmatadore, Problemen.
mit wenigen rühmlichen Ausnahmen lieger forderten im Gemeinderat möglich gemacht werden, alle 
wie Wolfgang Güllich und Guido der Stadt Betzenstein ein absolu- wesenden Bchördenvertreter ließen 
Köstermeyer, sich für eine wirksame tes Kletterverbot für den Gerhards- jedoch ihre NEigung erkennen, ei- 
Interessensvertretung auch des Spit- felsen. Als Gründe hierfür wur- ner Kompromißlösung den Vorzug 
zenbereich einsetzen? Hier leider den in erster Linie Lärmbelästi- zu geben. Neben den bereits be- 
zu wenig registriert, zeigen uns wie- gung zugeparkte Anfahrtswege und schriebenen Schwierigkeiten wurden 
derum die Amis mit dem Ameri- mangelndes Hygienebewußtsein (im als weitere Probleme das verstärkte 
can Alpine Club Access Fund bzw. Klartext: es wurde sogar in die Auftreten von Kletterkursen, die 
Committee wie eine wirksame Inter- Vorgärten geschissen) genannt. Der Nichteinhaltung von bestehenden 
essensvertretung organisiert werden IG Klettern wurde die Sperrungs- Zufahrtsverboten, sowie das immer 
muß. Sie wird unter anderem un- absicht im Frühjahr dieses Jahres wieder beobachtete Campieren in 
terstützt von Lynn Hill, Randy Lea- bekannt, so daß wir uns mit dem Zelten oder Bussen genannt. Nach 
vitt, Randy Vogel, ...! (Warum be- zuständigen Landratsamt in Bay- ausgiebiger Erörterung der Sachlage

reuth in Verbindung setzten und ein wurde folgende Lösungsmöglichkeit 
Das Landratsamt Amberg-Sulzbach gemeinsames Gespräch zur Kom- festgehalten:
hat der IG Klettern zugesichert, am 
weiteren Vorgehen bei dieser Sper­
rabsicht beteiligt zu werden.
IG wird zwar gespannt darauf hof­
fen, jedoch nicht warten. Reich­
lich spät für die von der Verordnung 
betroffenen Kletterer ist es dafür 
nach unserem Demokratieverständ­
nis ohnehin bereits. Dieser knappe 
Abriß sollte auch lehren, Gerüchten 
nachzugehen, die Intiative zu ergrei­
fen und die Landsratsämter selbst 
anzurufen bzw. am 
die jeweilige IG Klettern darüber 
zu informieren. Nur durch rechtzei­
tige Sachkenntnis (die der IG Klet- ael Eitel, IG Klettern) zugegen, 
tern aber von den Behörden leider Obwohl seitens des Anwohners hef- 
noch weitgehend vorenthalten wird) tig als einzige Lösungsmöglichkeit 
lassen sich Verhandlungsspielräume 
schaffen, um dann gemeinsam sinn­
volle Konfliktlösungen im Problem­
bereich Naturschutz-Bergsport rea­
lisieren zu können.
Bernhard Seidl/Friedwart Lender
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Fazit
Die Erfahrung dieser Ortsbesichti­
gung zeigt, daß es durchaus möglich 
ist, Kompromisse zwischen Klette­
rern und Behörden zu finden und

ein Widerspruch?
Bericht von der Podiumsdiskussion

die Zukunft bei der Veran­
staltung von Kursen auszu­
klammern.

Felssperrungen zu vermeiden.. Wir 
meinen, daß mit der Diskussions­
runde von Gosberg im Juli zwi­
schen Kletterern, Naturschützern 
und Behörden ein Schritt in die rich­
tige Richtung getan wurde und der 
so eingeschlagene Weg beibehalten 
werden sollte. Betzenstein ist ads 
beste beispiel hierfür.
Michael Eitel

örtlichen Probleme hingewie­
sen und um Rücksichtsnahme 
gebeten wird.

4. Die IG Klettern wird eine 
größtmögliche Anzahl von 
Kletterkursveranstaltern an­
schreiben und diese bitten, 
wegen der besonderen Situa­
tion den Gerhardsfelsen für

setzte dann auch Heinz Illnör an, 
in dem er als Voraussetzung des 
erfolgreichen einvernehmlichen Ar­
beitens des ’’Pfälzer Arbeitskreises” 
die Rechtssicherheit nannte, daß die 
Absprachen eingehalten und diese 
nicht durch zusätzliche Sperrungen 
unterlaufen werden. Dazu gehöre 
auch, daß die Sperrungen sehr dif­
ferenziert (minimale Abstände zwi­
schen Nistplätzen und Kletterrou­
ten) und nachdem ein Grundbe­
stand der Wanderfalken wieder ge­
sichert sei, keine weiteren Sperrun­
gen von Klettefelsen vorgenommen 
werden.
Gerade die Kletterer zeigen ja 
Verständnis für den Naturschutz. 
Sie sehen in ihrem Sport so­
wieso eine naturverbundene Sport­
art. Fortsetzung auf Seited

HC

Bat das Klettern im Frankenjura 
noch eine Zukunft? Dieses bri­
sante Thema war Gegenstand einer 
öffentlichen Vortrags- und Diskus­
sionsveranstaltung, zu der die IG 
KLETTERN FRANKEN am 7. Juli 
1990 eingeladen hatte. Im Zen­
trum der Diskussion stand die Frage 
’’Naturschutz und Klettern - ein 
zwangsläufiger Widerspruch?” Die­
ser (scheinbare) Widerspruch sollte 
von beiden Seiten, von der Perspek­
tive des Naturschutzes und von der 
Perspektive der Kletterer beleuch­
tet werden. Die unterschiedlichen 
Auffassungen vertraten zum einen drechte handelt: ’’Prinzipiell ist 
Ulrich Finke, Untere Naturschutz- der Felsen erst einmal Lebensraum 
behörde, Forchheim, sowie Niko- für zum Beispiel den Wanderfalken” 
laus Hübner, Landesbund für Vo- und müsse zu dessen Schutz unein- 
gelschutz, Hilpoltstein auf der einen geschränkt gesperrt werden. Die 
Seite und Franz Kröll, Deutscher Kletterer haben deshalb auch To- 
Alpenverein, München und Mich- talsperrungen von Felsen zu akzep- 
ael Müller, IG Klettern, Eschenau tieren. Verweise auf die Natur- 
auf der anderen Seite. Heinz Illner, Zerstörung durch andere (und da- 
Pfälzer Kletterclub, Neuhofen sollte mit die Beseitigung zum Beispiel 
als ’’Gebietsfremder” die positiven der Lebensgrundlagen des Wander- 
Erfahrungen aus der Pfalz einbrin- falken) könne er nicht akzeptieren, 
gen: Hier arbeitet seit zwei Jahren Dem entgegnete Franz Kröll vom 
ein Arbeitskreis ’’Klettern und Na- DAV München, daß eine verant- 
turschutz” erfolgreich! wörtliche Politik der Behörden auch
Durch die einleitenden Statements heißen muß, Freiräume für die Frei­
wurden die unterschiedlichen Posi- Zeitgestaltung zu schaffen. Ge- 
tionen offengelegt. Für Hübner hat rade im Frankenjura, wo interna- 
der Naturschutz generell immer Vor- tionale Klettergeschichte geschrie- 
rang vor dem Klettern, auch wenn ben wurde, muß das Klettern auch 
es sich um konkurrierende Grün- in Zukunft möglich bleiben. Hier
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jeder erste Samstag im Monat um 20.00 Uhr in der ’’Guten Einkehr”, Morschreuth:

Treffen IG Klettern

Kostenlose 
Kleinanzeigen

27.10. - 4.11.90 Consumenta in Nürnberg 
IG Klettern Infostand

1.11. - 4.11.90 Internationaler Sportklettercup Nürnberg 
im Rahmen der Consumenta
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jede weitere Neuerschließung als Na- zu verkaufen, da
8, Ute Blaurock,

Klettern, gewissermaßen eine ” 
fenhaltgarantie”. Eine Forderung, 
die bei einem Anteil der Kletterfel- reitschaft 
sen von derzeit ca. 5 Prozent an den 
gesamten Felsen im Frankenjura nur 
allzu verständlich ist.

den dürfte. Ein generelles Erschlies- sieht, vermieden werden, 
sungsverbot sei überzogen und nicht fang wurde durch diese von 
durchführbar. --  ------ - — - -----
auch der von

Dies hat in anderen Kontinen- Schutz der fränkischen Felsökosy- 
ten ja auch dazu geführt, daß Klet- steme ansetzen. Die räumliche Ab- 
tern und Naturschutz nie ein Gegen- teilung der Kletterfelsen in für den 
satz waren, so z.B. in den National- Naturschutz relevanten Teile und 
parks der USA. Zudem müssen aber die für den Klettersport nutzbaren 
die Kletterer wissen, daß sich ihr Teile, wobei aber von der IG Klet- 
Engagement für einen noch natur- tern angemerkt wurde, dabei nicht 
verträglicheren Klettersport in Form nur . die Kletterfelsen in Betracht 
von Setzen von Umlenkhaken, Anle- kommen dürften, 
gen von Zustiegswegen auch lohne, Durch 
d.h. das die mit sehr hohen finan- diese erste Gesprächsrunde zwischen 
ziehen Mitteln und Freizeitopfern so Kletterern und Naturschützern mit 
umweltverträglich präparierten Fel- den positiven Beispielen aus der 
sen auch in Zukunft als Kletterfel- Pfalz ist sicher ein wichtiger er- 
sen zur Verfügung stehen. (Dies ster Schritt für die Zukunft getan, 
konnte von den Behörden aber nicht um die Auseinandersetzung um das 
zugesagt werden.) Michael Müller Klettern nach der noch heute un­
forderte deshalb auch einen Schutz verständlichen Hakenentferungsak- 
der wichtigsten Kletterfelsen für das tion an der Geierswand nicht noch 

Of- weiter eskalieren zu lassen. Dies 
setzt aber nicht nur Kompromißbe- 

von Seiten der Kletterer 
voraus, sondern auch die Akzeptanz 
des Kletterns als Freizeitbeschäfti- ASOLO Runout zu verkaufen, da 
gung bei den Naturschutzverbänden zu klein, Gr. 4, Ute Blaurock, 

Zum Abschluß kam die Diskussion und -behörden. Nur durch eine 09123/2555 
auf Neuerschließungen zu sprechen. Zusammenarbeit der Betroffenen, 
Während die Naturschützer generell d.h. Kletterer, Naturschützer und

Behörden, kann die von Erich Kropf, ASICS Alliance 
turzerstörung ablehnen, widerspra- Vorsitzender des Nordbayerischen zu klein, Gr. 
chen die Kletterer energisch. Es Sektionentages im Alpenverein be- 09123/2555 
müsse besser eine (begrenzte) Ge- klagte Zunahme der Konflikte, die er 
bietsausweisung erfolgen, die auf durch zu fach gebundene Akademi- 
keinen Fall mehr erschlossen wer- sierung der Behörden noch verstärkt Vermißt!

Der An- SPORT, alt, gebraucht, stinkig, ste- 
der IG hengelassen an den Bleisteinen am 

Hier könnte dann KLETTERN initiierte Diskussions- 27.8.90, Finder bitte bei Bernhard 
Ulrich Finke geforderte runde sicher gemacht. 09131/603445 melden

Friedwart Lender
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verhindern. Weiterhin zeigte sich 
auch bald, daß die Behörden (auch 
wenn hier noch vieles im argen liegt) 
teilweise doch froh sind, endlich ei­
nen kompetenten Gesprächspartner 
zu haben. Dies bedeutet zweier­
lei: Zum einen einen Haufen ehren­
amtlicher Tätigkeit einiger Weniger 
für einige Viele. Zum anderen wirft 
dies aber auch kein besonders gutes 
Licht auf den DAV, der bis auf we­
nige Ausnahmen in den letzten Jah­
ren kaum mit Vehemenz die Interes­
sen der Ketterer vertrat. Und was 
für Franken gilt, steht in Schwaben 
nicht anders zur Debatte: Felssper­
rungen in großem Ausmaß.
Dennoch zeigen sich einige Lichter 
am sonst dunklen Kletterhorizont. 
Die IGs werden bei den Behörden als 
Gesprächspartner akzeptiert und zu 
Anhörungen geladen, was zwar im 
Prinzip nicht viel zu bedeuten hat, 
aber immerhin ein erster Schritt für 
eine Einflußnahme auf eine entspre­
chende Gesetzgebung (Verordnung) 
darstellt. Die Anfangsarbeit unserer 
IG Klettern konzentriert sich derzeit 
auf die Erstellung von Felskonzep­
ten der betreffenden Gebiete, damit 
die Behörden neben den Papieren 
der privaten Umweltschützern auch

fl Die IG Klettern hat Zuwachs be­
kom­
men. Die Idee eine eigenständige In­
teressensvertretung der Kletterer zu 
gründen hat nun im Schwäbischen 
Nachahmer gefunden. So wurden 
mittlerweile eine IG KLETTERN 
SCHWÄBISCHE ALB und eine IG 
KLETTERN OBE­
RES DONAUTAL/ZOLLERNALB 
gegründet. Die Schwäbische Alb 
stellt sich heute kurz vor. Die Do­
nautäler folgen im nächsten Stein­
schlag.
Schwabenstreiche
Vielleicht war es wieder einmal not­
wendig, daß die Franken vor gut ei­
nem Jahr die Initiative ergriffen und 
dem Klettervolk eine Interessensver- 
tretug ins Nest setzten. Die Tat war 
gut. Denn daraufhin besannen sich 
die Schwaben ihrer Tugenden und 
setzten den zweiten Streich.
Auch im Schwabenland wurden ähn­
liche Erfahrungen wie in Franken 
gemacht. Die Organisationsform 
als Verein erscheint in der Tat die 
einzige Möglichkeit zu sein, bei 
Behörden und sonstigen politischen 
Entscheidungsträgern Gehör zu fin­
den und eine Einordnung die Ka­
tegorie ’’nichtsnutzige Gesellen” zu

andere vorliegen haben und so si­
cherlich kapieren mögen, daß noch 
weitere Interessen zu berücksichti­
gen sind und die Ketterer nicht 
für allen Umweltschlamassel verant­
wortlich gemachten werden können. 
In Zukunft bedarf es sicherlich der 
verstärkten Öffentlichkeitsarbeit, da 
nicht nur die Behörden vom Kettern 
keine Ahnung haben, sonderen auch 
die bundesrepublikanischen Bürger 
nicht gerade den großen Durch­
blick haben. So geistert vieler­
orts die Vorstellung durch die Köpfe 
der Menschen, Kletterer seien ver­
hinderte Hasardeure, die zu allem 
Überfluß noch die Natur zerstören. 
Dieses Bild gilt es zurechtzurücken. 
Daß es hierzu knallharter Arbeit be­
darf, muß nicht gesondert erwähnt 
werden. Daß die Arbeit nicht allzu 
lustig wird, liegt auch auf der Hand. 
Trotzdem, vielleicht finden wir auch 
eine Arbeitsform die nicht allzu öde 
ist - und wenn schon öde, so sollte 
uns an jedem schönen Klettertag 
wenigstens die Notwendigkeit des 
Arbeitens vor Augen geführt wer­
den.
In diesem Sinne, eine solidarishen 
Gruß an alle Steinschlag-Leser. 
Tillmann Hepp
IG KLETTERN
SCHWÄBISCHE ALB

Stefan Löw und die Frankenjogger gä 
haben diverse Routen saniert und 
eine Vielzahl von Umlenkhaken an- ‘ 
gebracht; u.a. an den Gößwein- Sg 
steiner Wänden, Kühloch und den 
Stadelhofner Wänden. Die Bären- 
schluchtwände und der Richard- 
Wagner-Fels sind noch in Arbeit. S 
Ein großes Danke an das Team! dJj 
Die Bühlerhaken werden übrigens W 
zum großen Teil von der IG Klettern 
finanziert. Ihr seht also, daß eure jjß 
Mitgliedsbeiträge gut angelegt sind. ®

IG Klettern pflanzt sich fort
Auf der schwäbischen Alb wird eine IG gegründet

US
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Es wurde in diesem 
Zusammenhang auch der 

Vorschlag geäußert, derartig 
krasse Negativbeispiele gege-
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zu publizieren. 
Grundvoraussetzung für diese Fai­
rneßregeln wird auch weiterhin die 
ausdrückliche Zustimmung der hie­
sigen -,rschließer sein, auch wenn 
diese bei der Diskussion nur spärlich 
vertreten waren. Bleibt zu hof­
fen, daß ihre Entscheidung für den 
Kletterwettkampf in Bayreuth nicht 
eine aufkommende Gleichgültigkeit 
gegenüber den Naturfelsen symboli­
siert.
Letztendlich, so hoffe ich, hat al­
len Anwesenden — den Diskus­
sionsteilnehmern sowie den Nur- 
Biertrinkern - der Abend scho’ paßt 
und sollte nach Stefan Löw im mo­
natlichen Tournus abgehaltenwer­
den. Bedanken möchte ich mich 
ausdrücklich bei der Frau Eich- £ 
ler, ihrer massiven familiären Un- ■g 
terstützung und selbstverständlich 
bei unserer fetzigen Bänd, dem Nor­
bert und dem Thaler.

IG Klettern Fest — ein voller Erfolg!-----  ....

der kühlen Witterung auf vertrau- die Überlegung, notwendige Spielre-
ten Wegen ins Trubachtal, um mit geln beim Erschließen neuer Wege Klettersport in Verruf 
diesem unerwartet zahlreichen Er- im Frankenjura zu formulieren eine 
scheinen den Gasthof Eichler aus der breite Zustimmung, insbesondere 
Bier- bzw. Wurstreserve zu locken - auch bei den anwesenden Löw, Ni- 
und dies ganz ohne Freibier! Ein- klaus, Thum und Köstermeyer. Dies 
ziger Wermutstropfen war das Feh- soll selbstverständlich kein verbind­
en der 30 von 40 persönlich zu ei- liches Regelwerk werden, sondern 
nem Neutouren-Meinungsaustausch vielmehr an die Vernunft beim Ein­
eingeladenen Kletterer, so daß sich bohren neuer Routen und Wände 
die geplante ’’Ethikdiskussion” appellieren, die ohnenhin bereits 
zwangsläufig kreuz und quer durch bei den Allermeisten eine Selbst- 
die unterschiedlichsten Problembe- Verständlichkeit geworden ist. Ei­
reiche bewegte. nerseits soll den Behörden die Be-
Neben der angerissenen Neutou- reitschaft signalisiert werden, kon- 
renproblematik kamen Anregungen struktiv an der Erhaltung eines na- 
zur infrastrukturellen Gestaltung turschonenden Kletterns >
der Felsbereiche (Parkplätze, Klos, jm 
Wege...), Kritik an den Näch- 
tigungspraktiken insbesondere un­
serer osteuropäischen Gäste (und 
der von AV-Sektionen versäumten 
Einrichtung günstiger Ubernach- 
tungsmöglichkeiten) und der Wan­
del der Einstellungen zum Klettern 
und den damit verbundenen Bege­
hungsformen einer Route zur Spra­
che.
Führt die momen­
tane enorme Zunahme der Kletter­
sportler zwangsläufig zu unlösbaren 
Konflikten? Man war sich darüber 
einig, daß zur "Kanalisation” der 
wenigen stark frequentierten Fel­
sen eine Vielzahl an organisatori­
schen Möglichkeiten bislang unge- 
nutzt blieben. Persönlich meine ich, 
daß gerade in diesem Punkt auch 
die örtlichen Gemeinden und Land­ 
kreise aufgefordert werden sollten, 
sich auch an den negativen Auswir-/ /" 
kungen unserer leistungsgerechten I I 
Ballungsgebiete zu beteiligen, wel- \ \ 
ehe in dem unübersehbaren mensch- \ 
liehen Bedürfnis nach mehr Naturer­ 
lebnis offenkundig wird. Trotz oder 
gerade wegen der immensen Um- 

IG-Festla so weltprobleme darf der Mensch nicht kenjura mitzuwirken, andererseits 
aus dem Lebensraum verbannt wer- distanzieren wir uns damit von 

daß sie den, an den er sich seit über 100000 unfairen Aktionen einzelner Egoi- 
auf jedenfall etwas versäumt haben. Jahren angepaßt hat. Mit Hinblick sten, die mit ihren betonierten Grif- 
Über 200 Kletterer fanden trotz auf künftige Neuerschließungen fand fen und umgeschlagenen Wachhol- 

derbüschen den ganzen
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angekündigten Bohrhaken­
verbote in Joshua Tree, Colo­
rado Plateau National Monu­
ments, Chicamaugua Natio­
nal Military Historical Park 
und Rocky Moountain Natio­
nal Park (RMNP). Für den 
RMNP konnte man sich auf 
ein Verbot von elektrischen 
Bohrmaschinen verständigen. 
Eine Arbeitsgruppe soll zu­
sammen mit dem NPS Richt­
linien, das Einbohren neuer 
Routen betreffend, formulie­
ren!

Bohrhaken verbot in den Su­
perstitions Wilderness (Ari­
zona) seit März 1990. Im­
merhin konnte der NPS erfol­
greich von dem Vorhaben ab­
gebracht werden, aus existie­
renden Routen die Bohrha­
ken zu entfernen (Anm.: ken- 

a nen wir das nicht bereits???). 
^AEin Treffen von 50 Klette­

rern in Joshua Tree wurde 
von den AAC Access Com-

mitte Mitgliedern Randy Vo­
gel und Maria Cranor orga­
nisiert. Die Szene einigte 
sich darauf, einige Routen am 
Schwarzenegger Rock zu ent­
fernen, welche der Parkver­
waltung aufgrund der nahe­
gelegenen Indianergebiete ein 
Dorn im Auge waren. Im 
Einvernehmen mit den je­
weiligen Erschließern sollen 
zusätzlich Routen am So­
viet Block ausgenagelt wer­
den, da dieser in einem Park­
bereich ohne Zugangsberech­
tigung liegt. Leider arbei­
tet die Parkverwaltung der­
zeit an einer Neufassung des 
General Management Plans, 
der Verordnungen wie z.B. 
Boltverbote und Klettersper­
rungen vorsieht.

z^kcity of Rocks. Der AAC 

Access Fund plant derzeit 
den Kauf einiger wichtiger ~ 
Gebiete, die nicht innerhalb IS 
des Reservats gelegen sind. 
Auch hier sollen Kletter- 
beschränkungen per Verord- £ 
nung erlassen werden. cq

Trotz der riesigen Naturreservate 
Amerikas werden derzeit auch dort 
die Klettergebiete zunehmend von 
Sperrungen bedroht. Einerseits 
schließen private Landbesitzer den 
Zugang zu beliebten Felsmassiven, 
andererseits verhängen die Gemein­
den oder Nationalparkverwaltungen 
die unterschiedlichsten Kletterein­
schränkungen.
Die Bemühungen einzelner Klette­
rer und lokaler Kletterorganisatio­
nen werden finanziell von der Ame­
rican Mountain Foundation (AMF) 
und von dem American Alpin Club 
(AAC) Access Fund zur wirkungs­
vollen Konfliktlösung unterstützt. 
Insbesondere der vom AAC Comit- 
tee verwaltete AAC Access Fund ist 
seit Oktober 1989 auf bemerkens­
werte $ 42000 angewachsen. In­
teressant in diesem Zusammenhang 
erscheint die $ 10000-Spende der 
Firma Patagonia Inc. sowie eine Un­
terstützung über $ 2000 des CLIM­
BING Magazins. Dieses Geld soll 
sowohl für die Unterstützung der 
ehrenamtlichen Arbeit der lokalen 
Kletterer, als auch für den Aufkauf 
von ganzen Klettergebieten (!) ver­
wendet werden. Allein in diesem 
Jahr beteiligte sich das ACC Co- 
mittee mit $ 10000 an dem Erwerb 
der Peshastin Pinnacles durch den 
Staat Washington, mit $ 5000 am 
Ausbau von Parkplätzen am Mt. 
Woodson und mit dem gleichen Be­
trag an einem Walk-In Campgro­
und in Joshua Tree. Man sieht, 
die Kletterlobby in Amerika ist uns 
an Professionalität einige entschei­
dende Schritte voraus - ohne Geld 
läuft bei uns eben nichts!
Letztendlich sieht die Sache 
’’drüben”derzeit nicht besonders er­
freulich aus, was stichpunktartig die 
nachfolgenden Meldungen aus 
CLIMBING Nr.121 ergeben:

A Treffen zwischen dem Natio­
nal Park Service (NPS) und 
dem AAC Access Comittee ___
in Washington D.C.. Thema 
der Unterredung waren die Q
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Lorenz Radlinger Fortsetzung folgt
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Der Kletterladen in 
Erlangen

ROTPUNKT­
SPORT

Kletterausrüstung, Rucksäcke, Schlafsäcke, 
Zelte und alles für Kajak, Trekking und 
Gleitschirmfliegen

Mitfahrgelegenheiten (Klettern, Fliegen, Radeln 
g Kajakfahren) und Informationen über die 
* Aktivitäten der Sportklettergruppe bei uns!

8520 Erlangen 
Frledrlchstr. 26 
Tel.: 09131/23964 
Fax: 09131/24668
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Leistungen. i
Nun kann allerdings nicht jeder wegung aufgrund derzeitige:
Bergsportler mit vielmaligem Üben schaftlicher Erkenntnisse und prak- bedingt
die gleiche Technik und schon gar tischer Erfahrungen verbal, gra- Denn nur der, der seine Kraft und 
nicht ein ähnliches Technikniveau fisch, biomechanisch-mathematisch, Ausdauer über Klettertechnik und - 
erreichen; im Gegenteil: der indivi- funktionell-anatomisdi usw. be- taktik optimal einsetzen kann, wird 
duellen Technik eines jeden Bergs- schrieben werden. Hierbei sind ei- die schwierigsten Routen in gutem 
portlers soll ein ziemlich großer nige Punkte leicht, andere wesent- Stil klettern.
Spielraum eingestande werden. Ge- lieh schwieriger zu erfassen. Aus 
rade beim Felsklettern stellt sich in diesen Analysemöglichkeiten der Be- 
dieser Hinsicht das Problem, daß na- wegung lassen sich jedoch Ge- 
hezu keine Kletterstelle einer ande- setzmäßigkeiten erkennen, die bei je-

Techniktraining Fortsetzung

Was ist Technik überhaupt? ren entspricht. So ist das Klettern, der Kletterbewegung von grundle- 
Ganz allgemein kann man sagen, als ein immer neue klettertechni- gender Bedeutung sind und damit 
Technik im Bergsport ist eine sehe Lösungen suchender Sport, eine die Basis der Idealbewegung bilden. 
Idealbewegung. Diese Idealbewe- technisch kreative Sportart. Ge- Darauf aufbauend werden individu- 
gung wird durch häufiges Üben normte Techniken, wie sie bei fi- eile, situationsspezifische Faktoren 
annäherungsweise erreicht. Die xen Gerätebedingungen (z.B. Stu- berücksichtigt.
Ausführung der exakten Bewegung fenbarren) vorkommen, lassen sich Diese machen die Klettertechnik in 
spielt sogar oft eine entscheidende im Klettern nicht finden, trotzdem ihrer anwendung und Ausführung 
Rolle für das Vollbringen höchster kann die Klettertechnik in ihrer je- variabel, wobei das höchste Ge- 

weils situationsangepaßten Idealbe- bot der Klettertechnik, das Streben
:r wissen- nach größtmöglicher Ökonomie, un- 

. zu berücksichtigen bleibt.
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’’Problem” ganz sicher zu 
meidbarsten.
der BRD das ’’wilde Campen” ver­
boten (ja, so
auch wenn es noch nicht (!)
stematisch überwacht wird, wie es zu vermeiden. Bayreuther, Thalheimer, sowie ”
vermutlich unsere Gäste seitens der Zusätzlich ist demnächst bei der IG Naturfreundehäuser Veilbronn oder / 
Forstwächter gewohnt waren. Das Klettern eine

x

:_____

Klettergurte

• •

Übernachten in der Fränkischen?!
Der sicherlich ungewohnte Umgang selten auf den Gedanken, konzen- Öffnungszeiten für den Frankenjura 
mit der erst kürzlich erlangten Frei- triert an den zumeist düsteren Fels2- in mehreren Sprachen erhältlich! 
heit wurde in diesem Jahr von einem bereichen oder - noch idyllischer Campingplätze gibt es bei Betzen- 
Großteil der Klettergäste aus der - am Parkplatz Roter Fels ganze stein, in Neuhaus a.d.P., Etzelwang 
DDR und der CFSR leider dahin- 3m neben der Straße zu biwakie- (bei der Hammertalwand), Tüchers- 
gehend mißverstanden, nach belie- ren. Auch das Wasserhäuschen an feld, an den Bärenschluchtwänden, 
ben nächtigen und in die Landschaft den Gössweinsteinern (Naturschutz- in Waischenfeld, bei Neumühle (hin­
kacken zu dürfen. Abgesehen ein- gebiet!) und die Klagemauer (An- ter Oberailsfeld) und in Moritz 
mal davon, daß es mich persönlich wohnet!) sind hierfür denkbar unge- (nahe der Kammer). Weitere 
einfach stört, aufpassen zu müssen eignet, will man den ortsansässigen günstige Nächtigungen bietet das 
nicht dauernd in die hinterlassenen Kletterern nicht ihren Spaß verder- Gasthaus Eichler in Untertrubach 
Haufen hineinzutreten, zählt dieses ben! (Zimmer oder Zelt). Gänzlich in der

den ver- Die IG Klettern hat deshalb an eini- Versenkung verschwunden scheinen 
Grundsätzlich ist in gen kritischen Felsen entsprechende .die vielen, am Wochenenden meist 

mehrsprachige Hinweisschilder - es bewarteten, Hütten der DAV Sek­
etwas gibt’s auch), geht leider nicht ohne! - angebracht, tionen und der Naturfreunde wie 

sy- um zusätzliche Probleme möglichst z.B. die Egloffsteiner, Gasseldorfer, 
ie die

Das Klettern eine Zusammen- Artelshofen. Gerade die AV Sektio- 
vernünftige ’’Draußenschlafen” gab Stellung von sämtlichen offiziellen nen könnten mit ihren vorhandenen 
bislang auch keinerlei Schwierigkei- und möglichst günstigen Übernach- Hütten mithelfen, billige Übernach­

tungsmöglichkeiten incl. Preise und tungsmöglichkeiten bereitzustellen, nq
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Weidiwanger Wand: Zwischen Hainbronn und Weidlwang, (Nähe Wachbergfelscn)

Stefan Löw und Gefährten eingerich-

Neuensorger Wand: 100m talaufwärts vom Bahnhof Velden

i

1. Welcome to the Jungle 9-
2. Fight for your Right 8+

3. Highway to Hell 9

Die folgenden Touren wurden von 
tet:

Wachbergfelsen: Son of a Bitch 8+

Dromedar: Knocking on Heaven’s Door 8-

Orakel: Zwischen Schüttersmühle und Elbersberg

Bemerkungen: Umlenkhaken benutzen. Eingerichtet von Arnd Böhme, Ralf 
Lehmann, Peter Menke und Bernhard Speis.

tAoApäoAs
Die folgenden Neutouren-Infos sind uns freundlicherweise von der
Zeitschrift Crux Mount-Zine der Sportklettergruppe Düsseldorf zur
Verfügung gestellt worden. (Auch die Fischköpfe betätigen sich kreativ, j
unsere Leser sollen nicht glauben, daß nur Stefan Low’s neue Taten bei J
uns veröffentlicht werden. Wir wollen aber auch nicht für jede Tour den ||
ersten Librer, Punkter, Flasher, On-sighter, Abkletterer usw. publizie­
ren.) aMS

1. It’s so easy 8

2. Death Dealer 8+’

3. Too Stupid to Sin 6+

4. Short Romance 7

5. Wild Flower 8-

6. Schlechtes Omen 84-

7. Lil’Devil 8-

1. Alter Weg 7-

[2. Tanz der Vampire 9-

3. Schieber 8

4. Projekt

5. Doppelbruch 84-/9-
6. TNT 9-

7. Ostriß 7

8. Respekt 6+

9. Der letzte Tanz 8+/9-

Püttlachtaler Wand: Cool bleim’ Chef 7+ (3m links der ‘Abseitsfalle’)

Marientaler Wand: Schweinerei 8-
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GASTHAUS KRODER
• Gemütliches Spcisclokal am Walberla
• Gutbürgerlicher Mittagstisch
• Hausgebäck
• Schnäpse aus eigener Brennerei
• Hausgemachte Brotzcitcn

8551 Wiesenthau/Schlaifhauscn Nr. 13 
Telefon 09199/416M

Sergsport-Ausrüstung^er namhafter Hersteller: 
»« *

Wir führen modem; 
unsere specials;

Patagonia \
-alle Modelle vorrätig 

original Nachbesohlungen

Chouinard $ Equipment -komplettesUSA-Programm
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Steinschlag erscheint bei der IG Klettern, Adresse des 1. Vorsitzenden. V.i.S.d.P‘Michael Müller

IG Klettern

Beitrittserklärung
Mit einem Beitritt zur IG Klettern ist keinerlei Verpflichtung zu einer Tätigkeit verbunden.

Name:. Vorname: 

Anschrift: 

Beruf: •Geburtsdatum: 

0 Mitglied Jahresbeitrag DM 25,00 Einmalige Aufnahmegebühr: DM 5,00

Ort, Datum: Unterschrift: 

der Mitglieder

112

Bankverbindung: Kto.-Nr. 173302, Sparkasse Weiden/Opf., BLZ 753 500 00
Namentlich gezeichnete Beiträge geben die Meinung der Verfasser wieder, die nicht mit der der 
IG Klettern übereinstimmen muß.

Bitte einsenden an: Michael Müller, Klingenstr. 50, 8501 Eschenau, oder bei einem 
abgeben.

Michael Müller,Klingenstr. 50, 8501 Eschenau 
Michael Eitel,Gibitzenhofstr. 54, 8500 Nürnberg 
Bernhard Seidl, Volckamerstr. 6, 8520 Erlangen 
Stefan Löw
Margot Engelhardt
Friedwart Lender

1. Vorsitzender:
1. stv. Vorsitzender:
2. stv. Vorsitzender:
Kassenwart:
Rechnungsprüferin:
Schriftführer:
Redaktion Steinschlag: Georg Rubin, Luitpoldstr. 30, 8520 Erlangen
Gestaltung Steinschlag: Volker Saalfrank

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Verein ’’Interessengemeinschaft
Klettern Franken.jura und Fichtelgebirge e.V.” Ich trete bei als (bitte ankreuzen):

Den Jahresbeitrag und die Aufnahmegebühr
0 überweise ich auf das Vereinskonto 173 302 bei der Sparkasse Weiden/Opf., BLZ 753 500 00
0 soll mit Lastschriftverfahren eingezogen werden (wäre am einfachsten)

Hierzu ermächtige ich die IG Klettern e.V. widerruflich die von mir zu entrichtenden Zahlungen 
(Jahresbeitrag und ggf. Aufnahmegebühr) bei Fälligkeit zu Lasten meines Girokontos 
Kto.-Nr. ------------------------ Bank  BLZ  
durch Lastschrift einzuziehen. Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht 
seitens des Kontoführenden Kreditinstituts keine Verpflichtung zur Einlösung.


